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Betrieb erlaubt
Karin Pötter darfihre Katzenpensiqn "Buchenhof" jetzt doch eröffnen

.Nach monatelangen Querel~n'sina nun die ersten Gäste eingezo~en

Die ersten Gäste sind soeben im "Buchenho{" eingetroffen. • Fotos: pr OJlSzkudlarek (2)

UENTROP • Karin Pötter ist
verspäteter Erfolg beschie
den: In ihre Katzenpension
"Buchenhof" , die sie in der
Lippestraße 134 eingerichtet
hat, sind die ersten beiden
Gäste eingezogen .. Und das
mit dem Segen der Stadtver
waltung. Wie bereits berich
tet, hatte Pötter die Stadt seit
Oktober 2008 zunächst ver
geblich um die Erteilung ei
ner Betriebserlaubnis er
sucht. Da ein· entsprechen- .
der Sachkundenachweis,
wie etwa der des deutschen
Tierschutzbundes, fehle,
könne ihr die Erlaubnis
nicht erteilt werden, erklär
ten die Behörden.

Pötter war empört: Seit
1991 selbst im Tierschutz
aktiv, dreht sich ihr Leben
und das ihres Mannes Peter
um Katzen. Als Vorsitzende
und Mitbegründerin des Ver
eins "Hilfe für Katzen in
Not" kümmert sie sich vor
zugsweise um streunende,
ausgesetzte und verletzte
Tiere. Sogar in der Türkei ist
sie ehrenamtlich tätig gewe
sen. "Und dann sollte ihr in
Hamm der Betrieb einer Kat
zenpension versagt blei
ben?" fragte sich pötter.
37500 Euro hatte sie in Aus
bau, Aufbau und Einrich
tung der beheizten wie kli
matisierten . Katzenpension
gesteckt. Der durch den vo
rübergehenden Leerstand
entstehende Verlust belief
sich laut Pötter auf rund
2400 Euro Fixkosten monat
lieh .. Sie nahm sich einen
Rechtsbeistand und klagte,
nicht zuletzt deshalb, weil
laut Tierschutzgesetz der
Nach ihrer Sachkunde "auf
Verlangen in einem Fachge-

spräch bei der zuständigen
Behörde zu führen ist".

Parallel wurde Pötter aktiv
und absolvierte die erforder
lichen Seminarstunden, um
den Sachkundenachweis
beim Landestierschutzver
band zu erwerben. Am 6.
September wurde ihr eine
entsprechende Bescheini~
gung ausgestellt.· Mit dem
Papier in· der Hand setzte
sichPötter erneut mit dem
Ordnungsamt in Verbin
dung, um eine kurzfristige

Erteilung der Betriebserlaub
nis zu erwirken. "Schließlich
haben wir damit alle Aufla
gen, die uns seitens Bauord
nungsamt, Ordnungs- und
Veterinäramt als Bedingung
zum Betrieb der Katzenpen
sion gemacht hatten, er
füllt", berichtet pötter. Zwi
schenzeitlich habe sich be
reits das Fernsehen bei ihr
gemeldet: Unter anderem
habe sich der WDR interes
siert an der Geschichte ge
zeigt, so pötter. Nur wenige

Tage später kam die frohe
Kunde aus dem Fax: Offiziell
darf die Katzenpension nun
seit dem 15. September be~
trieben werden. Interessen
ten stehen somit Katzen
Apartements zur Verfügung.
Einen Schwerpunkt bildet
die Einzelhaltung, aber ein
flexibles Raumkonzept er
möglicht Belegungen von ei
ner bis hin zu 30 Katzen.
Weitere Informationen erteilt
der. gemeinnützige Verein
"Hilfe für Katzen in Not" un
ter Telefon 02388/800503 (8
bis 20 Uhr) und im Internet
unter www.Katzenpension
BuchenhoLde.

Pöttermag sich über. den
verspäteten Start nicht so
recht. freuen: Da der Be
scheid kurzfristig eingetrof
fen sei, lasse sich vor den
Herbstferien schwerlich
noch eine entsprechende
Werbemaschinerie in· Gang



Die ersten Gäste sind soeben im "Buchenho{" eingetroffen. • Fotos: pr (lJlSzkudlarek (2)

Peter und Kann Pötter und die Katzenschützerinnen Sandra

Pape und Gertrud Gintrowski (von rechts) hoften, dass das
Pensionsangebot einige Halter vom Aussetzen der Tiere ab
hält.

Tage später kam die frohe
Kunde aus dem Fax: Offiziell
darf die Katze'npension nun
seit dem 15. September be~
trieben werden. Interessen
ten stehen somit Katzen-.
Apartements zur Verfügung.
Einen Schwerpunkt bildet
die Einzelhaltung, aber ein
flexibles Raumkonzept er
möglicht Belegungen von ei
ner bis hin zu 30 Katzen.
Weitere Informationen erteilt
der. gemeinnützige Verein
"Hilfe für Katzen in Not" un
ter Telefon 0 2388/800503 (8
bis 20 Uhr) und im Internet
unter www.Katzenpension
BuchenhoLde.

Pötter mag sich über den
verspäteten Start nicht so
recht. freuen: Da der Be
scheid kurzfristig eingetrof
fen sei, lasse sich vor den
Herbstferien schwerlich
noch eine entsprechende
Werbemasc1).inerie in Gang
bringen. Sie bedauert das;
"Denn auch diesmal werden
einige Urlauber ihre Tiere
aussetzen, weil sie nicht
wissen, wohin mit ihnen",
ist Pötter überzeugt. • sf

Erteilung der Betriebserlaub
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nungsamt, Ordnungs- und
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nicht erteilt werden, erklär
ten die Behörden.

Pötter war empört: Seit
1991 selbst im Tierschutz
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gesteckt. Der durch den vo
rübergehenden: Leerstand
entstehende Verlust belief
sich laut Pötter auf rund
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Verfahren ist noch nicht beendet
Welche Nachweise für den Pensionsbetrieb erforderlich sind, klärt das Gericht noch

Stadt erteilt Verein Betriebsgenehmigung ob des nachgereichten Sachkundenachweises

UENTROP • Karin Pötters
Klage gegen die Weigerung/
Begründung der Verwaltung,
ihr eine Betriebserlaubnis
auszustellen, läuft derzeit
noch. Ein genauer Gerichts
termin steht noch nicht fest,
allerdings rechnet Pötter da
mit, dass er im Oktober an
beraumt wird. Geklärt wer
den soll im Zuge des Verfah
rens, ob die von Pötter er
'brachten Nachweise und das
Gespräch mit der Amtsvete
rinärin ausgereiCht hätten,
um eine Betriebserlaubnis
zu erwirken. Strittig ist für

Pötter unter anderem, dass
nirgends . niedergeschrieben
sei, wie ein so genannter
"Sachkundenachweis" aus
zusehen habe. Sollte die Kla
ge Erfolg haben, könnte Pöt
ter Schadenersatzansprüche
geltend machen.

Nachdem Pötter den Sach
kundeausweis erbracht hat,
ist zwischenzeitlich eine Be
triebserlaubnis für die
nächsten drei Jahre erteilt
worden. Nach Ablauf der
Frist muss ein neuer Antrag
gestellt werden. Erlaubnis
nehmer sei der Verein "Hilfe

für Katzen in Not e.V.
SeIm", dessen geschäftsfüh
rende Vorstandsvorsitzende
Pötter ist, erläutert Stadt
sprecher Christian Strasen.
Sie sei auch als für die Tätig
keit verantwortliche Person
benannt und anerkannt. Die
Anerkennung beruhe auf
dem neuen, vom Landestier
schutzverband ausgestellten
Sachkundenachweis, so
Strasen, der bestätigt, dass
sich der Oberbürgermeister
Thomas Hunsteger-Peters
mann den Fall beobachte. Er
habe ihn sich vom zuständi- .

gen Fachamt schildern las
sen und werde nun über die
jeweiligen Fortschritte unter
richtet. Inhaltlich habe er
keinen Einfluss genommen.

"Ob das weiterhin schwe
bende Verfahren gegen un
seren ablehnenden Bescheid
aus März damit erledigt ist,
liegt nicht im Ermessen der
Stadt. Hierzu müsste entwe
der Frau Pötter ihre Klage
zurückziehen, oder das Ge
richt den Fall für erledigt er
klären", schildert der Stadt
sprecher das weitere Proze
dere. • sf


